
ich dem Padiſchah von Stambul zu unterwerfen.
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182. Halle, Sonntag den 7. Auguſt 1853.
Hierzu eine Heilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. Aug. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Premier Lieutenant der Zten Pionier Abtheilung v. Monſter
berg zu Magdeburg die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Geſtern Abend iſt der Miniſterpräſident Frhr. von Manteuffel
von ſeinem Gute hierher zurückgekehrt.

Unter den hier angekommenen Fremden befindet ſich auch der
Dichter und Staatsmann Spaniens, Martinez de la Roſa. Er wird
einige Tage hier verweilen

Die „Zeit“ widerſpricht der Nachricht von einer in der nächſten
Zeit bevorſtehenden Expedition der preuß. Marine nach Marokko.

Die Fürſtliche Regierung von Waldeck hat für den Landestheil
Pyrmont ihren Beitritt zu dem Zollſyſteme des Zollvereins erklärt.
Dies geſchah, wie das „C. B.“ hinzufügt, durch Erneuerung der
bisher beſtandenen Acte vom 11. Septbr. 1841. Auch wegen Luxem-
burgs und anderer in einem ähnlichen mittelbaren Verhältniß zum
Zollverein ſtehender Staaten ſollen Verhandlungen ſchweben.

Ueber die am 1. Auguſt erfolgte Weiterreiſe des Königs von
Danzig nach Königsberg wird berichtet: Zwiſchen 11 und 12 Uhr
deſſelben Tages paſſirte der königliche Zug den Elbinger Bahnhof;
der König hielt ſich eine Viertelſtunde auf demſelben auf, wo ſich der
Preußenverein und der zweite Schützenverein aufgeſtellt hatten. Von
denſelben mit lebhaftem Hoch empfangen und von dem Polizei Di
rector v. Seltzer und dem Prediger Faber angeredet, erwiderte der
König ungefähr Folgendes:

„Jch bin auf ſolch' einen liebevollen Empfang hier nicht vorbereitet gewe
ſen. Jch bedaure, daß Jch es nicht jedem Einzelnen ſagen kann wie es Mir eine
wahre Her,ensfreude iſt, Jhren Preußenverein geſehen zu haben. Jch danke Jh
nen für den Muth, welchen Sie dadurch bewieſen haben und noch beweiſen daß
Sie der hier herrſchenden ſubverſiven Richtung entgegentreten. Jch habe die Stadt

Elbing in der Jch' früher ſo freundlich empfangen worden bin, recht lieb gehabt,
und es thut Mir in der Seele wehe, daß hier noch immer Zuſtände herrſchen die
Jch entſchieden tadeln muß. Jch weiß, daß dieſer Tadel die Mehrzahl der Be
wohner dieſer Stadt nicht trifft. Aber einzelne Führer und die ſtädtiſchen Behör
den ſind es, die, den entſittlichenden und entchriſtlichenden Tenden-
zen folgend noch immer die ſchmutzigen und unheilſamen Errungen-
ſchaften einer ſchmachvollen Zeit anbeten. Wenn das nicht bald
anders wird, ſo wird ein Schlag erfolgen, welcher zeigen ſoll,
daß es noch einen Herrn im Lande giebt, der die Macht und die
Pflicht hat, ſolchem Unweſen ein Ende zu machen. Jhnen aber
danke Jch nochmals für die Freude welche Sie Mir bereitet haben und autori
ſire Sie Meine Worte zu wiederholen.

Die geſperrten Worte wurden von Sr. Majeſtät mit erhobener
Stimme geſprochen und auch von weiter Stehenden vernommen. Eine
Deputation der ſtädtiſchen Behörden hatte ſich mit dem Oberbürger
meiſter an der Spitze auf eine Benachrichtigung des Regierungspräſt
denten eingefunden es wurde ihr jedoch auf dem Perron von dem
Oberpräſidenten v. Eichmann eröffnet, daß Se. Maj. keine Deputa
tion der Stadt empfangen werde. Gegen Uhr traf der König
in Braunsberg ein. Auf eine vor dem dortigen Empfangsgebäude
gehaltene Anrede des Miniſters v. d. Heydt, in welcher derſelbe im
Namen des Landes ſeinen Dank ausſprach für das unter den Auſpi
cien Sr. Majeſtät vollendete Werk der Oſtbahn, dankte der König,
erwähnte der vor Kurzem eröffneten Eiſenbahnſtrecke im weſtlichen
Theile des Reiches und fügte dann die Worte hinzu, daß Seine
Wünſche noch weiter gingen nämlich die Oſtbahn bis anidie
äußerſten Grenzen ſeines Reiches verlängert zu ſehen,
damit „eine eiſerne Ader den äußerſten Oſten mit dem äußerſten We
ſten verbinde, und Sein ganzes Reich in nahe Verbindung mit den
Pyrenäen wie mit dem Adriatiſchen Meere bringe. Nach andert
halbſtündigem Verweilen fuhr Se. Maj. nach Königsberg weiter.

Die directe Fahrt von Königsberg über Pillau nach Putbus war
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Hiterariſcher Tagesbericht.

Das türkiſche Verhängniß und die Großmächte. Hiſtoriſch
politiſcher Beitrag von Franz Schuſelka. Leipzig. 20 Sgr.

(Fortſetzung, aus Nr. 181.)
Ehe wir aber die weitern Vorgänge andeuten, müſſen wir eines

Zwiſchenereigniſſes gedenken welches die ruſſiſche Politik wenn nicht
ſelbſt vorbereitet, doch beſtens benutzt hat, um der Grabfrage einen grö
ßern europäiſchen Schwung zu geben und einen ganzen Welttheil außer

Athem zu ſetzen.
Die Montenegriner, ein Menſchenſtamm von kaum hunderttauſend

Köpfen, meiſt griechiſche Chriſten und tapfer, aber von ſchwankenden
Begriffen über das Eigenthumsrecht und von Neigung zu räuberiſcher
Gewalt gegen die Grenznachbarn, hatten, von ihren unzugänglichen
ſchwarzen Gebirgen geſchützt, ihre Oberherrin, die Pforte gereizt, und
dieſe entſandte ein ſtarkes Heer, Montenegro zu züchtigen und womög

Der Führer der mi
litäriſchen Exekution war der berüchtigte Omer Paſcha, von Geburt öſter
reichiſcher Unterthan, griechiſcher Chriſt mit Namen Lattas, zu Plaski
im Dquliner Grenzbezirke 1811 geboren. Seine öſterreichiſche Kaſſen
verwaltung hatte er in Unordnung verlaſſen war in die Türkei geflohen
und dort aus einem Chriſten zum Türken geworden. Seit 1840, in
welchem Jahre er unter dem türkiſchen Diviſionsgeneral und nach
maligen deutſchen Reichsminiſter Jochmus in dem ſpyriſchen Feld
zuge gegen Jbrahim Paſcha diente, hatte er als Renegat einen ſo un
vbegrenzten Glaubenshaß gegen die Chriſten in allen ſeinen kriegeriſchen
Aemtern und Handlungen bethätigt, daß man beſorgte, ſein Zug gegen
Montenegro werde einer alttürkiſchen Chriſtenverfolgung gleichen. Stand
der kleine montenegriniſche Staat auch nicht unter öſterreichiſchem
Schutze, ſo hielt das wiener Kabinet doch für angemeſſen, ſich der be

drohten Montenegriner anzunehmen und bei dieſer Gelegenheit auch an
dere Fragen deren Nicht Erledigung Oeſterreich gegen die Pforte unwillig,
ſogar feindſelig geſtimmt hatte mit zur Entſcheidung zu bringen. Das
öſterreichiſche Kabinet ſandte den Grafen von Leiningen als außerordent
lichen Botſchafter am 31. Januar 1853 nach Stambul und ließ durch
ihn nicht nur die ſofortige Einſtellung der Feindſeligkeiten gegen Mon-
tenegro, ſondern auch für die Unterſtützung welche die Pforte dem un
gariſchen Aufſtande und den ungariſchen Flüchtlingen gewährt hatte,
Genugthuung fordern.

Die Jntervention Oeſterreichs in Montenegro war ein entſchiedener
Bruch mit den alten Grundſätzen in der auswärtigen Politik deſſelben.
Jn den frühern vrientaliſchen Kriſen hielt ſich der Kaiſerſtaat paſſiv.
Als die Griechen ſich zum Freiheitskampfe erhoben glaubte die wiener
Politik ſich durch ihr Syſtem und ihre Intereſſen gezwungen für die
Türken gegen die Griechen zu ſtehen. Beim Kampfe der Serben glaubte
Oeſterreich das Spſtem zu bewahren und den Intereſſen nichts zu ver
geben indem es ſich paſſiv neutral verhielt. Bei der an und für ſich
weit weniger bedeutenden montenegriniſchen Erhebung bewies Oeſterreich,
wenn auch nur in einer untergeordneten Frage und vielleicht durch Mo
tive geſpornt, die in der berüchtigten Denkſchrift von 1850 über die
Theilung der Türkei ausgeſprochen ſind daß es faktiſch mit den unprak
tiſchen und ſogar gefährlichen Konſequenzen, welche der Kongreß von
Verona aus dem Autoritätsprinzip gezogen entſagt habe. Mit einer in
andern Staaten zwar gewöhnlichen für Seſterreich aber in deſſen Ge
ſchichte unerhörten Raſchheit des Entſchluſſes, mit Hinwegſetzung über
alle diplomatiſchen Bedenklichkeiten, im endlichen Bewußtſein einer bei
der türkiſchen Kataſtrophe zunächſt betheiligten Großmacht ergriff das
Wiener Kabinet die Jnttiative und ſchien ſogar Rußland auf einem
Schauplatze, der ſeit langen Jahren ein ausſchließend ruſſiſcher war, den
Rang ablaufen zu wollen. Mit Wort und That trat Oeſterreich für
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den von Adrianopel erlitten.
eine glänzende Genugthuung für alle Vorkommniſſe ſeit dem Jahr 1849,

von Sr. Maj. dem Könige wegen der Fortdauer eines heftigen Stur
mes aufgegeben wörden. Der König iſt am 4. d. Abends in Stet
tin wieder eingetroffen und hatte ſich an Bord des K. Poſtdampf-
ſchiffes „Eliſabekh begeben mit welchem am andern Morgen die
Abreiſe nach Putbus erfolgen ſollte.

Deſſau, d. 3. Auguſt. Da ſich bei den am letzten Himmel
fahrtstage hier ſtattgefundenen großartigen Verhaftungen und Haus
ſuchungen nichts Gravirendes herausgeſtellt hatte, ſo wurden bereits
am folgenden Tage die, Verhafteten bis auf zwei wieder entlaſſen
und letztere nach einiger Zeit in Freiheit geſetzt. Heute ſoll nun
wie die „Magd. Ztg meldet eine Verfügung ergangen ſein, wo
durch auch die ſuspendirten zwei Beamten, Reg. Aſſeſſor Kitzinger und
Kreisgerichts Aſſeſſor Pannier wieder in ihre Aemter eingeſetzt wer
den. Ob noch Weiteres erfolgen wird, wodurch auch bezüglich der
Uebrigen dieſe Sache zu einem definitiven Abſchluß gelangt, muß
abgewartet werden.

München, d. 4. Auguſt. Durch Armeebefehl d. d. Bamberg,
d. 2. Auguſt, hat der König von Baiern den König von Preußen
zum Oberſtinhaber des ſechsten baieriſchen Jnfanterie Regiments er
nannt, welches nunmehr allerhöchſtdeſſen Namen zu führen hat.

Karlsruhe, d. 2. Auguſt. Seit geſtern verbreitet ſich. wie
man dem „Schw. M.“ ſchreibt, die ziemlich verbürgte Nachricht, daß
die erzbiſchöfliche Kurie in ihrem Kampfe gegen die Staatsregierung
den erſten bedeutenden Schritt vorwärts gethan habe, durch den
Ausſpruch der Exkommunikation gegen die Mitglieder
des großherzoglichen katholiſchen Oberkirchenrath st

Aus Heidelberg wird mitgetheilt, daß Gervinus einen Ruf
nach Zürich erhalten und abgelehnt hat.

Altenburg, d. 3. Auguſt. Das ſchon telegre gemeldete Ab
leben des Herzogs Georg erfolgte heute Mittag 12 Uhr auf dem
Jagdſchloß Hummelshain. Herzog Georg war geboren am 24. Juli
1796, vermählte ſich am 7. October 1825 mit der Herzogin Marie
von Mecklenburg Schwerin und übernahm die von ſeinem Bruder,
Herzog Joſeph niedergelegte Regierung am 30. Nov. 1848. Sein
Erbprinz unſer nunmehriger Herzog Ernſt geb. am 46. September
1826 iſt ſeit wenigen Monaten vermählt mit Prinzeß Agnes von

die Montenegriner, für die wenngleich noch halbbarbariſchen, Chriſten,
d. h. in jenen Ländern für die Neugeſtaltung für die Bewegung, für
die Kultur und Menſchengeſittung auf. Schon am 12. Februar gaben
die Miniſter der Pforte zur endlichen Beilegung des Streites zwiſchen
der Pforte und Oeſterreich ihre Zuſtimmung in dem erdrückenden Be
wußtſein einer Niederlage wie ſie die Politik des jetzigen Großherrn
noch nie und die ottomaniſche Monarchie überhaupt nicht ſeit dem Frie

Was das wiener Kabinet gewollt nämlich

ſodann eine materielle Entſchädigung zu Gunſten ſeiner Finanzen in
Betreff des für die Beendigung des ungariſchen Krieges gemachten Ko
ſtenaufwandes endlich eine neue Baſis für ſeine Stellung der Pforte
gegenüber das hat es im ausgedehnten Wortſinn erlangt. Der Groß
herr der Pforte mußte ſich dazu bequemen einen Entſchuldigungsbrief
an den Kaiſer Franz Joſeph zu ſchreiben wegen der Haltung die das
Miniſterium zu Stambul zur Zeit des ungariſchen Aufſtandes Oeſterreich
gegenüber angenommen hatte. Das Verhältniß der Pforte zu Koſſuth
ſollte darin eine ausſchließlich reuige Erwähnung finden. Die Türkei
verſtand ſich ferner zur Entrichtung von 8 Millionen Gulden an Oeſter
reich Die der Emigration angehörigen in der rumeliſchen Armee des
Omer Paſcha angeſtellten türkiſchen Offiziere mußten von der öſterreichi
ſchen Grenze entfernt und öſterreichiſche Unterthanen auf türkiſchem Ge
biete welche Verluſte erlitten hatten aus türkiſchen Staatskaſſen ent
ſchädigt werden. Jn Kleck und Sutorina, obwohl türkiſches Gebiet,
ſollte der Status quo erhalten werden. Ferner Während Oeſterreich
den Tabacksbau in Ungarn ſtark beſteuert, mußte die Türkei auf deſſen
Befehl die Steuer auf den Tabacksbau aufheben. Während Oeſterreich
der fernern Verwüſtung der Wälder durch ſtrenge und löbliche Geſetze
Einhalt thut, zwang es die Türkei nicht nur vhne einen Titel von
Recht das Verbot der Holzausfuhr aufzuheben, ſondern verbot auch der
türkiſchen Regierung eine Forſtoördnung zu erlaſſen und führte als Rechts
grund dafür an „weil Holzladungen einen bedeutenden Faktor der Be
frachtung für öſterreichiſche Kauffahrer nach italieniſchen und franzöſi
ſchen Häfen bilden.

Während Oeſterreich in der Unterſtützung von Empörern, „„gegen
welche es ſonſt (wie die kölniſche Zeitung ſchreibt) mit Galgen und Rad

verfährt““, in Stambul einen glänzenden Sieg davon trug und durch
die kategoriſche Drohung, die Deſterreicher würden augenblicklich mit
Heeresmacht einrücken, vom Sultan eine Reihe von Zügeſtändniſſen und
Demüthigungen erpreßte, in dieſen kritiſchen Augenblicken war der eng
liſche Geſandte in Stambul nicht anweſend und der Vertreter deſſelben,
Oberſt Roſe, hatte keine Jnſtruktionen. Das engliſche Kabinet hatte
nur die Erklärung in die Hände des Wiener Kabinets niedergelegt „man
verbitte es ſich, daß gegen die Türkei eine drohende Sprache geführt
oder ein Weg eingeſchlagen werde der zu Feindſeligkeiten führen kön
ne.“ Damit war nun im Ganzen ſo gut wie Nichts gethan, und da
ſo wenig von dem franzöſiſchen wie von dem preußiſchen Vertreter etwas
zu beſorgen ſtand, ſo ſah ſich die Pforte Oeſterreich gegenüber vollſtän
dig iſolirt und in dieſer Vereinzelung gezwungen, ſich zu demüthigen.

Aber dieſer Vorgang war das Zeichen und die Einleitung zu einem
viel heftigern Sturme auf die angebliche Selbſtſtändigkeit und Jntegri Griechen der Hauptſtadt imponiren ihren Muth wecken ihre Unzufrie
tät des Osmanenreiches. Oeſterreich hatte eigentlich nur das Terrain
rekognoscirt und die allgemeine politiſche Atmoſphäre eudiomettriſch unter
ſucht, und ein anderer benutzte dieſe Prüfung zu kühnern und draſti

z 4 W rDeſſau Der zweite Sohn Prinz Moritz, geb. am A. October 1829,
in königl. Preuß Militärdienſten, weilt in Hummelshain.

Frankreich.
Paris d. 2 Auguſt. Die allgemeine Spannnng iſt nach wie

vor nach den Begebenheiten des Orients gerichtet, und zwei Fragen
beſchäftigen hier vor allem die Gemüther: wie lautet der Jnhalt des
letzten Verſtändigungsantrages, und wird derſelbe angenommen oder
abgelehnt werden Wie ſtark auch der Wunſch der Weſtmächte ſein
möge, den Frieden zu erhalten, das Bündniß im Weſten hat eine
öffentliche Meinung geſchaffen, die leicht die Kräfte und Abſichten der
Leiter überflügeln könnte. Man iſt hier überzeugt, daß in Betreff
der Angelegenheiten des Drients ein vollſtändiges Einvernehmen zwi
ſchen England und Frankreich ſtattfinde. Jn Folge deſſen mag das
Gerücht entſtanden ſein, daß das Kaiſerpaar der Königin Victoria
einen Beſuch abzuſtatten beabſichtige. Man erzählt viel von dem feſt
lichen Empfange des Vertreters Frankreichs in Spithead und von den
bei dieſer Gelegenheit gehaltenen kriegeriſchen Toaſten. Wahr iſt, daß
man die wechſelſeitigen Freundſchaftsbeziehungen wahrt, und daß mit
dem engliſchen Schiffe „Samſon“ für die Kaiſerin zwei herrliche aus
Zederholz verfertigte Boote als Geſchenk der Königin Victoria vor
einigen Tagen in Cherbourg angelangt ſind. Dieſelben ſind für die
kaiſerliche acht La Reine Hortense“ beſtimmt.

Paris, d. 3. Auguſt. Wir ſind bekanntlich gewohnt, heute
Kriege zu haben, weil wir geſtern Frieden gehabt haben. Da die
geſtrigen Nachrichten friedlich lauteten, müſſen daher die heutigen krie
geriſch ſein. Die Fonds ſind ſehr gefallen. Die Urſachen, die den
paniſchen Schrecken hervorgerufen haben, ſind, wie gewöhnlich, unbe
deutend: es ſind die Erklärungen der Lords Clarendons und Ruſſell
im engliſchen Parlamente, und dann der geringfügige Umſtand, daß
der heutige „„Moniteur“ an der Spitze ſeines nichtoffiziellen Theiles
mit beſonderem Nachdruck folgende Notiz mittheilt: „Alle Londoner
Journale vom 1. ſprechen von einem vorigen Sonnabend im Mini
ſterium des Auswärtigen abgehaltenen Conſeil. Sämmtliche Miniſter
waren zugegen Die Sitzung war viel länger als gewöhnlich und
dauerte vier Stunden. Was die Mittheilungen der engliſchen Mi-

Rußland hatte um den öſterreichiſchen Vorgangſchern Experimenten.
gewußt und Rußland hinderte Oeſterreich nicht an dem ernſten Auftre
ten. Rußland ließ der Pforte als die Unterhandlung derſelben mit
Oeſterreich im Zuge war ſeine Bereitwilligkeit erklären, Danilo Petro
wich durch ſeinen Einfluß zur Einſtellung der Feindſeligkeit beſtimmen
zu wollen aber der türkiſche Diplomat entgegnete fragend ernſthaft und
einfach „„wenn der ruſſiſche Einfluß auf den Vladika Montenegros ſo
groß iſt, warum hat er denn den Krieg gegen den Beherrſcher der Gläu
bigen anfangen dürfen Liegt darin nicht die Andeutung, daß die
montenegriniſchen Banden nach andern Beſtimmungen mit andern Ab
ſichten und aus andern Beweggründen losbrachen, als diejenigen ſind,
die als Vorwand dienen Dieſe Bravo's in ihren ſchwarzen Bergen mit
ihrer halbchriſtlichen und halbtürkiſchen Gewohnheit und Sinnesatt hät
ten als chriſtliches Völkchen das Schwerdt gezogen für das Kreuz? Nein,
es war eine politiſche Mine und den erſten Funken in dieſelbe ſchleu
derte Oeſterreich um in die verfallene türkiſche Burg eine Breſche zu
legen, durch welche ein anderer ſeinen Einzug halten ſollte. Es ſei hier
nur im Vorbeigehen an jenes diplomatiſche Aktenſtück erinnert in wel
chem der Graf Neſſelrode ſeinen Agenten im Auslande die Weiſung gäb,
daß Oeſterreich nur gebraucht werde um ruſſiſche Plane zu fördern.

Die Frage über die heiligen Gräber war nur eben erſt mit Frank
reich auf dem Papier ins Reine geſchrieben und der außerordentliche
Botſchafter Oeſterreichs, Graf von Leiningen, hatte kaum die Unter
ſchriften der türkiſchen Miniſter für die von ihm aufgeſtellten Stipula
tionen erhalten als die Nachricht eintraf, auch Rußland werde einen
außerordentlichen Geſandten nach Stambul ſchicken, um ruſſiſche Anlie
gen zu erledigen. Am 28. Febr. d. J. traf der Admiral Fürſt Menczi
koff, Direktor des ruſſiſchen Seeminiſteriums und Mitglied des ruſſi
ſchen Kabinets, in Konſtantinopel ein. Es waren ihm 30 Millionen
Piaſter zur beliebigen Verfügung mitgegeben um mit Glanz auftreten
und Schwierigkeiten die in Konſtantinopel dem zum Sprüchwort ge
wordenen Orte der allgemeinſten Beſtechüng, auftauchen möchten raſch
ünd ſicher beſeitigen zu können. Er zog mit außerordentlicher Pracht,
unter dem Zufluß des gemeinen und hohen ſchauluſtigen Pöbels,
und unter dem Donner der Geſchütze in Stambul ein, gleich als ſei er
in die Stadt eines ruſſiſchen Fürſtenthums eingetreten. Nachdem er in
den erſten Tagen die Huldigungen der Freunde und Gönner Rußlands
entgegengenommen und mit dem ſtändigen Geſandten Rußlands Herrn
von Ozeroff gearbeitet hatte, um das Terrain im Einzelnen genauer
kennen zu lernen begab er ſich am 2. März mit Vernachläſſigung aller
herkömmlichen Formen und Ceremonien im einfachen ruſſtfchen Ueberrock
zum Großweſſier und erklärte demſelben daß er mit Fuad Effendi dem
Miniſter des Auswärtigen nicht unterhandeln noch verkehren werde.
Die Folge dieſes erſten Schrittes war die Auflöſung des beſtehenden
türkiſchen Miniſteriums und der Verſuch ein ruſſiſch geſinntes Miniſte
rium an die Spitze der Regierung zu bringen. Die Abſicht gelang aber
nicht und iſt in den nachfolgenden Miniſterkriſen bis dieſe Stunde nicht
gelungen. Zwar war das pomphafte und brüske Benehmen des außer
ordentlichen Botſchafters darauf berechnet, phyſiſchen Trotz zu bethätigen
und zugleich ein neues Stück Propaganda aufzuführenz man wollte den

denheit ſteigern, und ihnen die Schwäche ihrer Regierung zeigen damit
ſie weniger Achtung vor der osmaniſchen Herrſchaft und mehr Liebe für
eine ſtarke, im Glanze auftretende Regierung hätten. (SFortſ. folgtz)
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niſter anbelangt ſo ſind ſie, wenigſtens die Erklärung Clarendons,
zwar ziemlich energiſch aber keineswegs geeignet, irgend einen „„pa
niſchen Schrecken zu erregen. Auch wird man ſich in Paris einiger
maßen beruhigen wenn man erſt weiß, wie dieſe Erklärungen in
England ſelbſt gufgenommen worden ſind.

Man lieſt in der heutigen Patrie „IJn Erwiederung auf die
vom Hospodaren- der Wallachei abgegebene Erklärung hat die Pforte
an die beiden Hospodaren der Moldau und der Walachei den Befehl
ergehen laſſen die von den Ruſſen beſetzten Fürſtenthümer unmittel
bar mit dem geſammten Beamten Perſonal zu räumen.“ Eine tele-
graphiſche. Depeſche aus Konſtantinopel vom 21. Juli meldet, daß
ſich das Gerücht verbreitet die Moldau habe ſich von der Türkei un
abhängig erklärt und weigere ſich, der Pforte in Zukunft den
Tribut zu entrichten. Man ſah einer ähnlichen Erklärung von Sei-
ten der Wallachei entgegen. Jn Bezug auf obige Depeſche äußert
die „Aſſemblee- nationale „alle dieſe Märchen und die Gloſſen
daxüber, ſind kindiſch. Was liegt an den Fürſtenthümern Die Groß-
mächte ſind an der Arbeit und ihr Einperſtändniß wird den Frieden
in Europa erhalten.“

Lord Cowley iſt von ſeinem Ausflug nach London wieder hier
eingetroffen.

Man erzählt daß die Prinzeſſin Mathilde die ihr bei ihrer
Trennung vom Grafen Demidoff ausgeſetzte Penſion nicht mehr er
halte. Die Weigerung ſoll ſich darauf ſtützen, daß die Prinzeſſin als
offiziell anerkanntes Mitglied der Kaiſerlichen Familie nicht mehr die
Rechte in Anſpruch nehmen. könne, die ſie als Gattin eines ruſſiſchen
Unterthanen beſeſſen.

Paris, d. 4. Auguſt. (Tel. Dep. Das Pays“ hofft, Ruß-
land werde die zuletzt geſtellten Vorſchläge annehmen, und der Friede
folglich geſichert ſein.

Großbritannien und Jrland.
London d. 2. Auguſt. Der heutige Artikel der Morning

Poſt ſcheint auf den erſten Blick nur die Wiederholung des bereits
Geſagten zu enthalten: am 10. Auguſt würden die Würfel fallen.
Aber es iſt noch ein kleiner Zuſatz dabei, und wenn man mißtrauiſch
lieſt Serſcheint er ſehr bedeutungsvoll. Es wird nämlich geſagt, die
Witterung würde ſchon in der zweiten Hälfte des Auguſt den Flotten
nicht mehr erlauben in der Bai von Beſika auszuhalten. Zum Miß
trauen hat man Grund, wenn man geſehen hat, daß aus dem blauen
Buche über Ungarn mit viel Wahrſcheinlichkeit deduzirt iſt, daß der
ganze Lärm über die ungariſchen Flüchtlinge eine abgekartete Kömö
die geweſen noch mehr wenn man in den Verhandlungen von 1840
geleſen hat, daß damals der engliſche Admiral den Vorſchlag machte,
er werde angeblich um gegen Stürme Schutz zu ſuchen in die Dar-
danellen einlaufen. Hält man die Betheiligten überhaupt ſolcher Ko
mödien fähig ſo kann man in dem Artikel folgende Löſung angedeu
tet finden: Der Kaiſer lehnt das Ultimatum ab und bleibt in den
Donauländern die Flotten gehen des böſen Wetters wegen in das
Meer von Marmora, Protokolliren während des Winters, Ruin der

Liebling, Lord Palmerſton dem man die Artikel in der „Poſt“
zuſchreibt S als einen leichtfertigen gasconirenden Lärmmacher zu
den Todten. Daily News“ ſchiebt alle Schuld auf Lord Aberdeen.

Was laſſe ſich erwarten wenn man aus Lord John Ruſſell's Munde
daß Geſtändniß höre daß England ſich in dergruſſiſchen Frage von
Oeſterreich ins Schlepptau nehmen ließ. 4Vor dem Polizei Gerichtshöfe von BawiStreet kam geſtern
Nachmittag ein intereſſanter Fall zur Verhandlung Es handelte ſich
üm nichts geringeres als um die Feſtnehmung eines Franzoſen der
den Kaiſer der Franzoſen hatte ermorden wollen. Dieſex
Franzoſe, Namens Eduard Raingud, dem Ausſehen nach 35 Jahre
alt, war auf einen Verhaftsbefehl der engl. Regierung hier, geſtern
Morgen vom PolizeiSergeanten Sanders in Southampton verhaftet
und nach London gebracht worden. Die Anklage gegen ihn lautet,
„jer habe ſich mit noch mehreren Anderen verſchworen, den Kaiſer
der Franzoſen Louis Napoleon, mit Vorbedacht zu ermorden.“ Der
Verhaftete hatte zu dieſem Zwecke zwei Briefe an den Prinzen von
Joinville geſchrieben worin er dieſem ſeinen Plan mittheilte.

Spanien.
Ein telegraphiſche Depeſche aus Bayonne meldet, daß die

„„Madrider Zeitung die offizielle Bekanntmachung enthält daß die
Königin ſeit 5 Monaten ſchwanger iſt. Die Gerüchte über eine
Modifikation des Miniſteriums cirkuliren nicht mehr.

Orientaliſche Angelegenheiten
Neuere Nachrichten über die vrientaliſche Frage liegen nicht vor.

Die umlaufenden Gerüchte ſind mehr geeignet, das Sachverhältniß zu
verwirren als aufzuklären. Der Schwerpunkt der diplomatiſchen Ver
mittelungs Verhandlungen bleibt vorläuftg in Wien, von dort wird
er, nachdem man ſich in der Geſandten Konferenz über einen Vor
ſchlag verſtändigt, nach Konſtantinopel verlegt, und erſt dann in
Petersburg zu ſuchen ſein wenn die Pforte ihre Zuſtimmung zu
den Vorſchlägen der Wiener Geſandten Konferenz gegeben hat. Die
letzte Verwirrung in den Nachrichten entſtand, wie man jetzt erkennen
kann durch die vom Caradoc nach Marſeille gebrachten Mitthei
lungen welche den Thatſachen inſofern vorgusgeeilt waren als ſie
den am 17. Juli in Konſtantinopel von den Geſandten der vier Groß
mächte aufgeſtellten Vermittelungsvorſchlag als eine vollendete That
ſache annahmen, während dieſer nachträglich in der Geſandtenkonferenz
zu Wien als ungeeignet bei Seite gelegt wurde. Statt ſeiner wurde
ein neuer Entwurf aufgeſtellt, der bereits nach Konſtantinopel abge
gangen ſein ſoll. Damit ſcheint aber die Aufgabe der Wiener Kon
ferenz nicht beendet, und ihre Verhandlungen dürften wenn auch
einſtweilen ſuspendirt, binnen Kurzem wieder beginnen.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 8. Auguſt d. J. zu verhandelnden Sachen.
1) Wochenblatts Rechnung pro 1852.
2) anteevss zu den Reparaturbauten an den Freienfelder Kabel

auſern.
3) Bewilligung der Koſten zur Anbringung eines Blitzableiters an

den blauen Thürmen.
4). Vorſchläge zur Anfertigung der Wählerliſten Behufs Einführung

der neuen Gemeindeordnung.
5) Abänderung des Anſchlags über Erneuerung der Treppe vor dem

Rathhauſe.

Sonntag den 7. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Bekanntmachung. e Adolph Bött er

Freie Gemeinde.
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n Eisleben h Aä

Das vor hieſiger Stadt an der Chauſſee
neuerbaute Schützenhaus, welches nicht allein
für den geſellſchaftlichen Verkehr wie vielmehr
für den allgemeinen Verkehr und zum Betrie
be der Gaſtwirthſchaft entſprechend eingerichtet
und beſtimmt iſt ſoll

den 25. dieſes Monats
Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthofe zum Schwan hier öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden

Die Pacht Bedingungen können vom 15. d.
M. an bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden.

Schloß-Heldrungen, d. 5. Aug. 1853.
Habermalz.

Auf der Pfarr Wohnung zu Kollenbey
ſollen den 9. Auguſt Vormittags 9 Uhr eine
Partie alte Wellerwand, alte Fenſter, Thüren
und altes Bauholz meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verauctionirt werden.

Der Schul Vorſtand.
Die erwarteten

neuen holländiſchen Heringe
habe heute empfangen und empfehle ſolche in
Schocken billigſt, à Stück 13, und 2 f.

eBunlüeus Hauaunnnmnn,

wartet zum Knappſchaftsfeſte in Eisleben, welches am 11. bis 13. Auguſt auf der
Vogelswieſe ſtattfindet, mit Speiſen kalten und warmen Getränken in ſeinem großen Zelte
auf der Vogelswieſe auf.

Zum Knappſchaſtsfeſt in Eisleben, CTivoli-Cheater in Halle.
Sonntag den 7. Auguſt 1853:welches auf der Wieſe vom I. bis 13. Auguſt

a. c. ſtattfindet, warte ich mit Speiſen, kal Die gefährliche ante,
Driginal Luſtſpiel in 5 Akten von Albin.ten und warmen Getränken in einem Zelte da

ſelbſt auf und lade hierdurch ergebenſt ein. Montag den 8. Auguſt 1858
Abonnements-Vorſtellung:Friederike Bohne.

Ferdinand Wähmer in Cisleben Empſeblungsbrief-
empfiehlt ſich zum großen Knappſchafts iel in 5 Akten von C. Töpfer.feſte, wchts e 41 r dieſes Nur Billets mit Umſtepelung (Montag Nach
Monats auf der Vogelswieſe bei Eisleben mittag von 2—-4 Uhr, Harzgaſſe Nr. 1300)
ſtattfindet, mit Speiſen und warmen und kal- werden mit 1 Aufgeld an der Kaſſe ange
ten Getränken (Stutzhäuſer Lagerbier) nommen.
in ſeinem auf genanntem Platze erbauten Zelte, Eintrittspreis an der Kaſſe 5 H. Anfang
und verſichert billige und prompte Bedienung 7 Uhr.Eisleben, den 6. Auguſt e NB. Zu der Montags Vorſtellung werden

g S keine Zettel ausgetragenFriſcher Kalk Bad WitteMontag den S. d. M. bei Trübe. Bad Wittekin
Roſt Heute Nachmittag 3 Uhr ConcertZeſte Srabanter Sardellen Zwei tüchtige Glaſergeſellen finden dauern

in Ankern Und ausgewogen empfiehlt de Arbeit beim Glaſermeiſter G. Kohlig
Julius Kramm. Halle, Leipzigerſtraße Nr. 319.



Extrazug nach Gotha
Die polytechniſche Geſellſchaft beabſichtigt ſin der zweiten Hälfte der am Auguſt in

Gotha eröffneten thüringiſchen Gewerbeausſtellung für Halle und Umgebung einen Extrazüg
Gotha zu veranſtalten.ich

eſe

der

zurichten, daß die Billets für d

Mit Rückſicht auf eine recht große Theilnahme wünſcht ſie den
eis bis vielleicht nicht weit über einen Thaler für Hin und Rückfahrt ſtellen zu können.

Um aber überſehen zu können ob die erforderliche Theilnahme ſich findet, veranſtaltet die
ftvorläufige Unterzeichnungen, und bittet diejenigen welche geſonnen ſind, ſich

ttrafahrt anzuſchließen, bei einem der nachfolgenden Herren
Kauſmann Kitzing am Markt,

Borsdorf im Kleinſchmieden,
Heynemann in den Neunhäuſern,
Krammiſch in der Leipziger
Brodkorb auf dem Neumarkt,
Politz in der großen Klausſtraße,
Kuhne am Moritzthor,

ſich in die dort ausgelegten Liſten eintragen zu wollen.

Straße,

Es wird projektirt, die Fahrt ſo ein
ie Rückfahrt drei Tage Gültigkeit haben.

Die Geſellſchaft wird die Liſten 8 Tage lang ausliegen laſſen und ſodann bekannt machen,
wb und wann der Extrazug veranſtaltet werde.

Berlin, den 5. Auguſt.

1112/, à 2 gem.Nordbahn (Friedr. Wilh. 55 à 55
Ludwigshafen Bexbacher 1247 à 125 gem.

gem.

3f. Brief. Geld 8f. Brief. Geld.Amtlich. Aachen Maſtricht 50 be en v S 83 c
W c o t e Warethe t S 8 Priorit. Obl. 4 SS b nor igo de it. e v. t gar zten. von isso a o. r e de er mer erg zu

do. von 18524 103 102 Berl. Anh. Lit. A5 do. Prioritäts 4
do. von 18534 100 n. B. 133 StargardPoſen 3 95Staatsſchutdſch. 3 do. Prioritäts- 4 100 99 Thüringer

e 1 Berl. Hamburger 110 1109 do. Prior. -Obl. 4 10Seehandl. A50 do. Prioritäts 49, 103, 102 Wilh.B. (Coſel
d do do. I. m. A. Oderberg W 208 207W w v 94 do. Prioritäts 4t Sicht. z de r e P3 h do. do. Lit c. a toou. m. Pfdbr. s 100 de de t h u C Alter e
Züpreus 33 ws J Berlin Stettiner a 48 Fiſenb StammSoſenſdh See o e Der St. a Wekten u. Quit-

o e de s 979, re Schwegrb. tungsbogen.leſiſche do. ECblnMinden er (3 i a Amſterd.dcotterd. zS ne Prior. on h ſCothen- Berndo Lit B. v. Stas 1 do. do. II. Rm. 5 101 CracauOberſchl. 93 92v garant. Be 3 h T do do. 4 99 Kiel Alrong 108 z 2Weſtpreut. do. i o ſDuſſeld Elberf. e 2 erK. u. N. Rentenb.4 100 v do. Prioritäts 4 Ludwigsh.Bexb. 4 125 124Hoſen do. 4 o 75 do. Prioritäts 5 Meglenbarger o zu
oſenſche do. 4 1002 997 Magd.Halberſt. 190 189 Hordb (Frdr W.) z6 9Rrerkiee do. 4 Du m agd.eWittenb. dunt Zareeeje Seio 1 D
u W 10o do. Prioritäts 4 pro Stuc tSachſiſhe de zu iederſchl.Märk. 4 100 99ne e do. Prioritäts- 4 100e verſr r do Prioritäts 49, 1009 907/, Ausl. PrioriFEichsf. Tilg C. o. pr. ISerie a 100 99 täts. Aertien.

e n W ſt e H. u e ee e 4, Cracau m hoe Se et e e ten ezen à 5 11 109, e Lit. B. 3 179 Belg, Oblis. 86Prin; Wilhelm r a Max ge dEiſenb. Actien. (SteeleVohw.) o. Sb. u. 4enDüſſeld. 3 94 T do. Prioritäts 5 he Pacht z S do. do. II. Serie 5 K.V. B.-Actien 4 S
Bergiſch Märkiſche 78*/, à 79 gem. Breslau Schweidnitz Freiburger 121 à 121 gem. Thüringer

Mecklenburger 47 48 à 47 gem.

Leipzig, den 5. Auguſt.

Ange Staatspapiere. Ange efucht.m boten. Seht Actien exol. Zinſen ſuch
mer n er See Sieger 1ö2nd. ausl. Louisd'or à 5. nach ge Leipz. Stadt Obligationenringerem Ausmünzfuße auf 100) 11 Sachſ. erbl. Pfandbr. à 3 90 v. 500 93

Holl. Huc. à 5 auf 100 6 von 100 u. 29Kaiſerl. do. do auf 100 6 à 32 von 500 100Bresl. do. à 65 As auf 100 6 von 106 u. 25 7Paſſir do. do. à 65 As auf 100 6 à 49, von 500 sConv.Spec. u. Gld. auf 100 von 100 u. 2 Sidem 10 u. 20 Kr. auf 100 2 Sächſ. laufitzer Pfandbriefe à 3 56
London kurze Sicht. Sach do. do. K. opr. 1 Pfd. St. 2 Wonat 2 do. do. à 73 Monat 6. 20 e e e oatspapiere. Thüringiſche Prior. Obl. S3 Zinſen. Kgl. Preuß. Steuer CreditKaſſenſch. es
Königl. Sächſiſche Staats Papiere v. à 307, im 14 F. v. 1000 v. 500 2 Si à 1000 u. 500 à 3 s2 kleinere ado kleinere s Kgl. r St. Schuldſcheine à 3 Sv. 1847 à 409 2 100 pr. mv. a 7 a S i Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl.

do. a 1600 a à 4 ten Sv. 1850 à 500 u. 200 a 4 103 à 59 eBee Aetien der W. pr. Stm von un ctien der B. ekleinere 2 2 Leipz. BankActien à 250 pr. 100 185 SAct. d. eh. ſächſ. bair. E.C. bis Mich. Lpy. Dresd. EiſenbahnAct. à 100
1855 à 49 ſpäter à 39 v. 100 pr. 100 216 Sdo. ſächſ. ſchleſ. 45 pr. 100 102 Löbaugittau do. Pr. 100 39

Leipz. Stadt Obligationen à 3 im BerlinAnhalt à 200 pr. 100 132
14 F. von 1000 und 500 96 Magdeb.Leipz. à 100 pr. 100310 Skleinere S Thuringiſche do. pr. 100 112

yamilien Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Natalie Roland,
Wilhelm Dietrich. 4

Schafſtedt, den 5. Auguſt 1853.
Bei ihrer Abreiſe nach Deli bſch ſagen ar

len Freunden und Bekannten nur auf die
ſem Wege ein herzliches Lebewohl

der Magiſtrats Aſſeſſor Heinze und Frau.
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Marktberichte.
Halle, den 6. Auguſt.

Weizen 2 10 bis 2 27. 6Roggen 2 8 9 2 16 3Gerſte 1 17 6 u 25Hafer W 2 2 1 6 3Berlin den 5. Auguſt.
Weizen 88pfd. ord. bunt. Nakeler ſchwimm. 70 bz.
Roggen 85pfd. loco 52 pr. 82pfd. bz., 87pfd.

loco kleine Partie 53 pr. 82pfd. bz., 87 pfd. ſchwim
mend 51. pr. 82pfd. bz., Auguſt 51 à 52 bz.,
Aug. Sept. 51 bz., Sept. Oct. 51 bz., Oct.
Nov. 49, à 50 bz., Frühjahr 49 à 50 à 49 geh.

Gerſte 40--42
Hafer loco 28—32
Erbſen 56——60
Winterrapps 78 Winterrübſen 75
Rüböl loco 107, bz., 10 Br. 10 G., Aug.

u. Aug. Sept. 10 Br. 105 G., Sept. Oct. 107,
bz u. Br., 10 G., Oct. Nov. 10 bz. u. G.,

10 Br. Nov. Dec. 10 Br., 10 G.
Leinöl loco 11 bz., Lieferung 11
Spiritus ohne Faß 30 à 30 bz., Aug. 2927,

à 30 bz. u. Br., 29 G., Aug. Sept. 29, à 29
verk. Br. u. G., Sept. Oct. 26 à 27 à 268,

geh. u. Br. 26 G. Oct. Nov. 259 Br., 26 G.,
Nov. Dec. 24 bz. u. G., 242, Br.

Breslau, d. 5. Aug. Weizen, weißer, 76
gelber 761-83 Roggen 50--70 Gerſte 43

47 Hafer 34—37 vStettin, d. 5. Aug. Weizen ohne Handel. Roggen
5227, pr. 84pfd. bz., Aug. /Sept.,
50 bz., Oct. Nov. 49 Br. Rübbl Sept. Oct. 10
Br., Oct. Nov. 10 bz. Spiritus 125, Br., Aug. 13
bz. u. G., Sept. Oct. 14,, Oct. Nov. 1477/ bz. Früh
jahr 16 bz. u. Br.

Londvn. d. 4. Auguſt. Das Wetter, ſchön und ſon
nig, iſt für die Ernte ſehr günſtig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 6. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 5. Auguſt am alten Pegel 25 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 4. Aug. Schleppkahn Carl und
Friedrich, H.M. DSchifff.-Comp., Güter, v. Magde
burg n. Dresden. Den 5. Aug. F. Förſter Nr. 52,
für F. Andrege, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.
C. Gebhardt, Guano, v. Hamburg desgl. G. Düm
ling, 2 Kähne, Güter, desgl. L. Duvinage, desgl.
v. Berlin n. Halle. C. Sommerlatte, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Deſſau. G. Lange, Roggen, v. Bres
lau n. Halle. F. Lohmann, Güter, v. Magdeburg
desgl. S. Müller, 2 Kähne, Guano, v. Hamburg n.
Dresden.

Niederwärts, d. 5. Aug. G. Baumever, Thon,
v. Salzmünde n. Berlin. A. Jahn, Gyposſteine, v.
Nienburg n. Magdeburg C. Luxenius, desgl.
J. Jahnel, Braunkohlen, v. Außig desgl. W. Wolff,
Thon, v. Salzmünde n. Berlin. C. Spalteholz,
Bretter, v. Pirng n. Hamburg. C. Protz, Eiſen
babnſchienen, v. Magdeburg n. Berlin. A. Tulcke,
desgl. F. Schlenkrich, Pulver, v. Dresden n. Ham
burg. E. Hering, Bretter, v. Vuckau n. Magdeburg

Magdeburg den 5. Auguſt 1853.
Königl. SchleuſenAmt. Haaſe.

Magdeburg den 5. Auguſt. Zt. Brief l T

Preup. lSt 3Verein. Dampfſchifff. StammActien
do. do Prior. Actien 5

Magdeburg Leipziger Stamm Actien 4
do. do. PrioritätsActien

e centStammi Prior. Actien 4
Wittenberg Stamm Act. 4

do. Prior. Actienſs
kurze Sicht
2 Monat

Hamburg kurze Sicht
do. 2 Monat

Frankfurt kurze Sicht
do. 2 Monat

Preuß. Friedrichsd'or

100

101,

es

101, r

Amſterdam
do.

18

5

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

s e

Auslandiſch Gold à 5 Thlr.

Sept. Oct. 51 Br.,



Beilage zu Nr. 182 der Hall. Zeitung (im Schwetſchkeſſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 7. Auguſt 1853.

Orientaliſche Angelegenheiten
Die „National Zeitung erhält durch den am 2. d. in Trieſt

eingetroffenen Dampfer das nachſtehende Schreiben aus
Konſtantinopel d. 257 Juli. Obſchon ſich heute das Ge

rücht verbreitete, es ſei in der geſtrigen Divansfitzung die Kriegser
klärung und die Ergreifung energiſcher damit in Verbindung ſtehender
Maßregeln beſchloſſen worden ſo ſteht es im Gegentheile doch feſt,
daß ein ſo entſchiedener Schritt keineswegs beabſichtigt wird, und daß
vielmehr die von den Geſandten der vier hier noch vertretenen Groß
mächte eifrig gepflogenen Verhandlungen ihren ungeſtörten Fortgang
nehmen. Zwiſchen ihnen und der Pforte hexrſcht in Bezug auf die
vorgeſchlagene Ausgleichung das beſte Einverſtändniß, und es iſt alle
Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß Rußland mit einigen unweſentli
chen Modiſikationen, darauf eingehen werde. (2) Freilich ſetzt die
Pforte inzwiſchen ihre Rüſtungen mit einer hier zu Lande ungewöhn-
lichen Energie fort; die Garden gehen nach Schümla und man ſpricht
auch von der nahe bevorſtehenden Abreiſe des Seraskiers nach Varna,
wo er mit Omer Paſcha zuſammentreffen und den Operationsplan
verabreden ſoll. Andererſeits iſt man aber von der beabſichtigten Re
liquien Ausſtellung abgekommen Und wird im Hinblicke auf Monte
cuccoli's Spruch, daß man zum Kriege drei Dinge brauche, Geld,
Geld und wieder Geld, ſich zweimal beſinnen, ehe man das gefährli
che va hanque ſpielt, zu dem die Kriegspartei drängt Läßt man
ſich doch jetzt ſchon mit immer ſichtbarerer Reſignation gefallen, daß
die Ruſſen es ſich in den Fürſtenthümern ſo bequem machen, als wä
ren ſie dort bereits rechtmäßige Herren und zuckt, zur Abreiſe der
Herren Vogorides und Ariſtarchi und zur Schließung ihrer Kanzleien
was hätten ſie auch hier noch zu thun, da die Hoſpodare ihre
Vaſallenpflichten ſo gut als aufgekündet ganz gemüthlich die Ach
ſeln. Die in Frankreich erborgten 12. Millionen Franken ſind ein
Tropfen ins Meer, die Bank ſteht nur auf dem Papiere allen Ge
ſchäfte Kocken und Rußland braucht blos abzuwarten bis ihm die
reife Frucht in den Schodß fällt. Englands und Frankreichs halbe
Maßregeln haben dieſe Reife nur beſchleünigt.

Paris, d. 5. Aug. (Tel. Dep.) Das heutige „Pays ent
hält einen Artikel aus der Feder des Herrn La Guerronnière.
Jn demſelben heißt es, daß die Koalition gegen Rußland dürch die
Mäßigung Englands und Frankreichs zu Stande gekommen ſei. Ruß
land werde die gebotenen Garantieen für die geforderten Privilegien
annehmen und die Fürſtenthümer räumen falls dies nicht geſchehe
würde der Krieg unvermeidlich ſein. In Marſeille iſt ein Dampf
bot angekommen mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 25.

Amerika.
Aus Neu-ork iſt eine Poſt vom 19. Juli eingegangen wel

che die Nachricht bringt. daß die ungewöhnliche Hitze welche dort
ſeit Anfang dieſes Monats geherrſchr, zwar nachgelaſſen hatte daß
aber der Geſundheitszuſtand noch immer Beſorgniß erregend war;
in der Woche vom 9. bis zum 16. Juli zählte man 564 Todesfälle,
eine Sterblichkeit, wie ſie im Laufe dieſes Jahres noch nicht vorge
kommen war. Aus dieſen Zuſtänden erklärt man es auch daß ſich
zür Eröffnung der Jnduſtrie Ausſtellung nicht ſo viel Publikum zu
ſammengefunden hatte, als man erwartete. Der Präſident der Ver
einigten Staaten war am 16. wieder nach Waſhington zurückgekehrt
An demſelben Tage wurde die neue Eiſenbahn zwiſchen Portländ im
Staat Maine und Montreal in Canada eröffnet. Nach den letzten
Berichten aus Waſhington ſollen in der Fiſcherei Frage neue
Schwierigkeiten entſtanden ſein welche es wahrſcheinlich machen daß
die Unterhandlungen eine Verzögerung erleiden. und daß die Sache
vor dem Zuſammentritt des nächſten Kongreſſes nicht erledigt wer
den wird. Aus Waſhington wird ferner berichtet, daß der Präſi
dent ſehr unzufrieden iſt mit dem Verhalten des amerikaniſchen Kom
miſſärs in Ching, Oberſten Marſhall der bekanntlich Anſtalten ge
macht hatte, in dem Bürgerkriege Partei zu ergreifen. Der zu ſei
mem Nachfolger ernannte Herr Walker, deſſen Ankunft in China man
deshalb möglichſt zu beſchleunigen ſucht, ſollte am 20. September
auf dem Dampfſchiffe „Princeton“ nach China abgehen. Auf Cub a
hat, nach Berichten aus Havang vom 12. Juli, die Cholera unter
der ſchwarzen Bevölkerung ſehr um ſich gegriffen, beſonders im Be
zirk der Zuckerpflanzungen von Cardenas. In Havana ſind jetzt alle
fremde Zeitungen verboten. Das verwegenſte und berüchtigtſte aller
Sklavenſchiffe, die „„Lady Suffolk war endlich von der engliſchen
Kriegsbrigg „Daring“ aufgebracht worden. Jn Veracruz wü
thete die Cholera ſo, daß von 100 Kranken kaum 10 aufkamen.

Vermiſchtes.
Aachen, d. 3. Aug. Vor einigen Tagen iſt hier der Grund

zu einer neuen Hagelverſicherungsanſtalt mit einem Actiencapital von
3 Millionen Thalern gelegt worden. Jhre Firma iſt: „Die Union“.
Sie wird die bisherige Thüringiſche Geſellſchaft in ſich aufnehmen

und ihren Sitz in Weimar haben
Kopenhagen d. 2. Aug. Die Cholera Epidemie ſcheint

jetzt hier ebenmäßig abzunehmen; es ſind vom bis 2. nur 148
Erkrankungen und 99 Sterbefälle zur Anzeige gebracht. Die Ge
ſammtzahl der bis jetzt angemeldeten Erkrankungen beträgt 5853, die
der Todesfälle 3122. Außerhalb der Hauptſtadt und in den Pro
vinzen dehnt die Epidemie ſich immer mehr aus, wenn auch nur in
geringem Grade.

Aus der Provinz Sachsen.
Merſeburg. Das 30. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

hält u. A. eine Bekanntmachung wonach höherer Anordnung zu
folge künftig bei Conceſſionirung ſolcher gewerblichen Etabliſſements,
mit denen größere Feuerungs-Anlagen verbunden ſind, im öffentlichen
Intereſſe den Unternehmern die Verpflichtung auferlegt werden ſoll,
als Einrichtung der Feuerungs-Anlagen oder dabei anzuwendende me
chaniſche Vorrichtungen, wie durch Anwendung des geeigneten Brenn
materials und durch ſorgſame Bewartung, auf eine möglichſt voll
ſtändige Verbrennung des Rauchs hinzuwirken. Falls ſich aber erge
ben ſollte, daß die getroffenen Einrichtungen nicht genügen, um Be
läſtigungen oder Beſchädigungen der benachbarten Grundbeſitzer durch
Rauch Ruß u. ſ. w. zu verhüten, ſollen jene Unternehmer gehalten
bleiben ſolche Abänderungen in den Feuerungs Anlagen und in dem
Betriebe, wie in der Wahl des Feuerungs Materials vorzunehmen,
welche zur Beſeitigung der Beläſtigungen und Beſchädigungen beſſer
geeignet ſind. Die Königl. Regierung bringt dieſe Verordnung mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, „daß in die künftig zu er
theilenden Conceſſionen für dergleichen Anlagen ein der obigen Be
dingung entſprechendes Vorbehalt ſtets aufgenommen werden wird.
Die Königl. Regierung bringt ferner zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Anfang der diesjährigen Wahlfähigkeits Prüfungen bei dem
SchullehrerSeminar in Eisleben auf den 12. Sept. d. J. feſtgeſetzt
worden iſt. Die außerhalb des. Eislebener Seminars vorbereiteten,
im Sangerhäuſer, Mansfelder See und Gebirgskreiſe, Bitterfelder,
Wittenberger Schweinitzer und Torgauer Kreiſe wohnhaften Schul
amts Bewerber haben ſich zu dem Ende am 11. Sept., früh 7 Uhr,
die Candidaten der Theologie und diejenigen Literaten, welche ihre
Univerſitätsſtudien beendigt haben, am 12. Septbr., Abends 7 Uhr,
und die zur abermaligen Prüfung Beſchiedenen am 13. September
Abends 7 Uhr, bei dem Seminar- Director Clingeſtein in Eisleben zu

melden. Das Königl. Oberbergamt für Sachſen und Thüringen
macht bekannt, daß die von Sr. Maj. dem Könige mittelſt Erlaſſes
vom 24. Januar d. J. genehmigte Maßregel der Vereinigung der
Bergämter zu Kamsdorf und Wettin mit dem Bergamte zu Eisleben
mit dem 1. October d. J. zur Ausführung gebracht und von dieſem
Tage ab dem alſo vereinigten Bergamte zu Eisleben die Ausübung
der Berghoheit und Verwaltung des Bergreals in den Regierungsbe
zirken Merſeburg und Erfurt, ſowie der in dieſen Bezirken für Rech
nung des Staats betriebenen oder künftig zu betreibenden Bergwerke,
unter Aufſicht und Controle des obengenannten Oberbergamts über
tragen ſein wird. Die Königl. Jntendantur des IV. Armeekorps
bringt nachſtehende Beſtimmung im F. 100 des mittelſt Kabinetsordre
vom 7. April genehmigten und mit dem 1. Juli d. J. in Kraft ge
tretenen Reglements über die Geld Verpflegung der Truppen im
Frieden“ zur öffentlichen Kenntniß der Ortsbehörden:

„„Revierkranke Unteroffiziere und Mannſchaften beziehen daszarethkranke ſcheiden mit dem Tage aus der Waethhenr o v
Etat) des Truppentheils, an welchem ſie in die kazarethVerpftegung aufgenommen
werden. Für die Lazarethkranken wird ohne Unterſchied der Waffen eine tägliche
Krankenlöhnung von a) 4 Sgr. für Oberfeuerwerker; 3 Sgr. für Wachtmei
ſter, Feldwebel, Obermeiſter, Roßärzte; 3 Sgr. für Portepeefähnriche 2
Sgr. für Sergeanten incl. ViceFeldwebel und Feuerwerker; e) 1 Sgr. für Un
teroffiziere (wohin auch Regiments und Bataillons Tamboüre Stabstrompeter,
Stabshopniſten und Stabshautboiſten zu rechnen), Hautboiſten, Trompeter, Bom
bardiere Ober Pioniere und Kurſchmiede z 3 Pf. für Gefreite und Kapitulan
ten 3 Pf. für Horniſten, Tamboure und Gemeine, gewährt welche das Laza
reth bis einſchließlich für den Entlaſſungstag zahlt. Werden Unteroffiziere oder
Mannſchaften in Communal Lazarethe mit denen wegen der Verpflegung keine
beſonderen Verträge beſtehen, aufgenommen, oder durch Orts Gemeinden verpflegt,
ſo werden ſowohl die Verpflegungskoſten als auch die Krankenlöhnung von den
Ortsbehörden beſtritten und bei der Jntendantur zur Erſtattung liquidirt.

Die PerſonalChronik des Amtsblattes enthält Folgendes
Die WindmühlenFeuerSocietät für das Herzogthum Sachſen hat in der Gene
ral Verſammlung vom 8. Juni c. a) den Mühlenbefitzer Julius Häßler in
Schafſte d t zum Vorſteher und den Mühlenbeſitzer Friedrich Rietdorf in
Jüterbogk zum Stellvertreter deſſelben auf fernere drei Jahre wieder erwählt
und iſt dieſe Wahl von den genannten Perſonen angenommen worden. Der
zur Zeit bei der Königl. General Commiſſion zu Stendal beſchäftigte ſeitherige
Dekonvmie Comwiſſionsgehülfe Eduard Ludwig Braſe iſt in Folge beſtandener

Prüfung zum OekonomieCommiſſarius befördert und an Stelle des an die Königl.
Regierung in Frankfurt ar d. O. verſetzten Regierungs Aſſeſſo tSpecial Commiſſarius in Auseinanderſetzungsſachen i r
worden. Der Königliche Bau Jnſpector Franke zu Mansfeld iſt am 15.
Jult S. mit Tode abgegangen und die interimiſtiſche Wahrnehmung des erledigten
Poſteüs dem Königl. Wegebaumeiſter Nordtmeyer zu Eisleben übertragen
worden Die durch die Verſetzung des Königl. Kreisphyſtkus Vr Deutſchbein
nach Herzbexg erledigte Kreis Phyfikatsſtelle des Delitzſcher Kreiſes iſt durch
Reſcript des Königl. Miniſterii der geiſtlichen c Angelegenheiten vom 23. Juni c.
dem Ppractiſchen Arzte, Wundarzte und Geburtshelfer Dr. Kanzler aus Lieben
walde verliehen worden. Dem Senator Schmidt. zu Torgau iſt vom 1. Aug.
ab die Führung der Polizei Anwaltſchaft für den Stadtbezirk des daſigen K.
Kreisgerichts interimiſtiſch übertragen worden. Dem Bürgermeiſter Stockmann
in Schlieben iſt die neuerrichtete Forſt Unterreceptur für die Oberförſterei Ho
henbucko vom 1. Juli C. ab interimiſtiſch übertragen, die Kaſſenführung aber dem
DomainenRentmeiſter Maye zu Annaburg übergeben worden. Der Pfar
rer Schuſter zu Holzdorf, in der Diöces Prettin, tritt am 1. October d. J.
in den Ruheſtand. Ueber die dadurch vacant werdende Pfarradjunctur iſt bereits
disponirt. Die erledigte evangeliſche Pfarradjünctur zu OberBörnecke, in der
Diöces Aſchersleben, iſt dem bisherigen Pfarrer zu Nienhagen, Diöces Grönin
gen Adolph Wilhelm Friedrich Braun, verliehen worden. Patron der dadurch
vacant gewordenen Pfarrſtelle zu Nienhagen iſt Se. Majeſtät der König; der Ge
meinde werden drei Subfjecte präſentirt. Die Cantor und Lehrerſtelle an der
Stadtſchule zu Delitz ſch, PrivatPatronats, kommt zum 1. October d. J. durch
freiwillige Emeritirung des bisherigen Jnhabers zur Erledigung. Die Schul und
Küſterſtelle in Niederſchmon, Ephorie Querfurt, Privat Patronats, iſt durch
die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt.
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Den Kulturzuſtand. des Regierungs Vezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 179.)

Die Niederkünft und die Pocken tDie Medicinal Verwaltung hat ihre ganze Sorge darauf gerich
tet die Geburtshülfe ſo auszubilden, daß das Leben von Mutter
und Kind möglichſt vorſichtig behandelt werde. Dennoch treten noch
immer zahlreiche Todesfälle Unter den Wöchnerinnen auf, und werden
auch nie verſchwinden.

Bei dem Tod in der Niederkunft genügt keineswegs die verglei
chende Rechnung nach den Geſtorbenen, man muß vielmehr vie Frage
ſo ſtellen wie viel Kinder ſind im Jahre geboren worden und wenn
man von Mehrgebürten abſteht, wie viel Mütter ſind im Vergleich
mit den Gebürten im Wöochenbett oder deſſen Folgen geſtorben

Jm Jahre 1849 ſind 241 Kindbetterinnen geſtorben im Durch
ſchnitt von 126 Wöchnerinnen eine. Jn den Städten ſind weniger
Frauen in der Niederkunft geſtorben als auf dem Lande, nämlich
eine von 137 in den Städten und eine von 116 auf dem platten
Lande. Die Urſachen dieſer auffallenden Erſcheinung mögen haupt
ſächlich in nicht zureichender Zahl von Hebammen, die ſchnell Hülfe
leiſten können Auch wohl in Mangel an Vorſicht, Einſehen und
zweckmäßiger Kern der Mütter vor während und nach dem ſchwe
ren Akt der Natur beruhen. Zur nähern Vergleichung geben wir
die folgende Ueberſicht

ahl Kahl d. im Kind Eine geſtorbene Von 1000
Kreiſe e Feigig wette etrir a Ge Kindbetterin

Geburten S e bunten nen ſtarben

ebenwerda T589 8 T 50Torgau 2549 16 159,0 62Schweinitz 1602 13 123,2 81Wittenberg 2029 11 184,5 54Bitterfeld 1846 12 153,8 65Delitzſch 2172 16 135/8 74Saalkreis 1897 9 210,8 57le 1277 8 1521 63ansfeld See 1885 18 104,7 95Mansfeld Berg 1474 14 105,3 95Sangerhauſen 2315 30 77,2 130Eckartsberga 1405 13 108,1 92Querfurt 1838 16 114,9 87Merſeburg 844 8 105,5 95Weißenfels 2249 16 140,5 71Naumburg 3013 22 91,5 109Zeitz 1506 11 137,0 7369 Städte 7693 77 7577 65Plattes Land 19797 171 115,8 86Regierungsbezirk 30490 241 125,7 79
Von 10000 Frauen ſtarben in der Niederkunft oder deren Fol
im Saalkreiſe 47, im Kreiſe Sangerhauſen dagegen 1301 Dieſerh beträchtliche Unterſchied von 100 zu 298 fordert auf, die Ur

ſachen dieſer Sterblichkeit aufzuſuchen und. wo es möglich iſt, dieſel
ben abzuſtellen. Mangel an geburtshülflichem Beiſtande ſcheint nicht
vorhanden zu ſein denn 1 Hebamme kommt dort auf Quadrat
meile. Be der Darſtellung der Sanitätsanſtalten wird das Weitere

terüber mitgetheilt werden. nv Jm Denen Staat ſtellt ſich das wichtige Ergebniß heraus daß

die Todesfälle der Kindbetterinnen gegen die Geburten abnehmen,
däß mithin die Entbindungskunſt im Fortſchritt begriffen iſt. Während 1834 der Tod einer Kindoltterin auf 100,6 Geburten kam, war

1849 ein Todesfall unter 124 bis 125 Geburten. Nach dem Regle
ment vom 31. Octbr. 1803 über die. Jmpfung der Schutzblattern
ſtarben damals jährlich 40,000 Menſchen an den Pocken bei einer
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Besölkerung von noch nicht 10 Min. Seelen Würden die Pocken
jetzt nicht geimpft, ſo würden im Regierungsbezirk Merſeburg im
jährlichen Durchſchnitt etwa 3000 Menſchen (2970) an den Blattern
ſterben. Es ſind aber nur 84 geſtorben. Das iſt doch wohl die beſte
Lobrede auf die Jennerſche Schützpockenimpfung. Von den 84 Ge
ſtorbenen kamen 33 auf die Städte des Bezirks und 51 auf das
platte Land. Nach den Kreiſen kamen folgende Fälle vor

9Liebenwerda Mansfeld, Berg 14Torgau 7 SangerhauſenSchweinitz 11 Eckartsberga 1 tWittenberg 1 Querfurt 1Bitterfeld T NaumburgDelitzſch 15 Merſeburg 1Saalkreis 5 Weißenfels 6Halle 11 ZeitzMansfeld, See 2
Die Zahl der an den Pocken Geſtorbenen betrug im ganzen Staate
1760; nach dem Sterblichkeitsverhältniß, wie es ſich im Durchſchnitt
vor der Einführung des Jmpfverfahrens herausſtellte, würden jetzt

Verunſtaltungen, Erblindungen, Verſtümmelungen u. ſ. w. mit in
Anſchlag zu bringen

(Fortſetzung folgt.)

Jremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Auguſt.

Kronprinz Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Benda a. Rudow. Frau Paſtor
Köppen ü Frl. Sievers a. Lübeck. Frau Dir Ebert, Fräul. Karabüska u
Frl. Teweſon a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Wertheim a. Leipzig, Neuſtädtel
a. Fürth, Kluge a. Eupen, Schwenke a. Breslau. Hr. Rittmſtr. Koch u
Hr. Prem. Lieut. v. Reitzenſtein a. Aſchersleben.

Stadt Aürioh: Hr. Apoth. Täſchner, die Hrru. Kaufl. Junge, Schulze, Hei
ne u. Sachſenröder, Hr. Dir. Maſtus, die Hrrn. Dr. Hartung u Meiſſner,
Hr. Rent. Schwarz u. Hr. Hofrath Marbach a. Leipzig. Die Hrrn. Parne-
Rohrbach a. Würzburg Rohrbach a. Mannheim. Hr. Berge Jnſp. Feireiß.
a. Freiburg. Die Hrru. Kauft. Roſenthal a. Mühlhauſen Greiling a. Leip
zig Hoyer a. Magdeburg. s

Goldner Ring: Hr. Pred. Möhne a. Chriſtiania. Hr OAmtm. Koch al
Roßleben. Hr. Privat. Madlung a. Mecklenburg. Hr. Kammerherr v. Zeh
men a. Trachenberg. Die Hrrnu; Fabrik. Reinhold a. Heutz, Hertwig a.
Mühlhauſen. Die Hrru Kauf Deſchard a. Mückenheim, Levin a. Berlin,
Fiſcher a. Ratzeburg, Hülbig a. Freiburg, Thau, g. Dresden.

Engliseher Hol: Mad. Merten, Mad. Frenſche u. Mad. Richard a. Braun
denburg. Hr. Amtm. Ritter a. Weißenfels. Hr. Lehrer Töpfer a Liegnitz.
Die Hrru. Kauſt. Alterthum u. Roſenheim a. Magdeburg Aul a. Liegniß,
Trautwein a. Hernigsdorf.

Soldner Aöwe:. Hr. Lehrer Fink a. Stettin. Hr. Cand. Koch a. Chemnitz
Die Hrrn. Kaufl. Werner a. Bennshauſen Zimmermann u. Spregel a.
Magdeburg

Sach nnnrrge: Hr. Rittergursbeſ. v. Seydlitz a. Pommern. Hr. Oekon.
Braune a. Radegaſt. Hr. Lieut. v. Gehring a. Berlin. Hr. Rent. v. Gehring a. Brandenburg. Die vrrnu. Kauft. Dunſt a. Halberſtadt, Schu
mann a. r Vecker a. Mainz.

Schwarzer R Die Hrru. Kaufi. Richter a. Köthen, Heinrich a. Stettin
Hr. Fabrik. Degenhardt a. Berndterode. Hr. Exped. Wagner a. EiHr. Cand. Müller a. Berliu. f 4 S pburz

Goldne Kugel Hr. Reg. Geometer Hirt a. Magdeburg. Hr. Dr. med.
Raufer a. Leipzig. Die Hrru. Lehrer Witthauſen, Römhild u. Schock a.
Breslau Richter a. Königsberg. Hr. Dr. jur. Wallmann a. Burgdamm.

u a arfein.Küe x Die Hrru. Rent. Deſſort a. Parisa. Baſel. Hr. Stud. Rieß a. Jena r Paris enees
Hr. Baron v. Hoppe a. Dresden. Hr. Graf v Kurowsky a. Petersburg.

Thüringer Kann Hr. Oberſt v. Vouck, Hr. Rent. v. Boſſe u. Frau
Reut. v. Schwerteren a. Dresden. Hr. Kreisrichter Raumann g. Suhl. Vie
Hrru. Kauft. Menzendorf u. Dubas a. Riga, Deppelmann u. Ahrens a.
Hamburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
5. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. Zauhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

kuftdruck 334,65 Par. e. 334,88 Par. L 336,51 Par. e 335,01 Par

Dunſtdruck 4,07 Par. L. 325 Par. L. 3,95 Par. e 3,76 Par. e
Relat. Feuchtigk 79 pCt. I pEt. 67 pCt. 62 pCt.Luftwärme 11,0 G. Rm. 16,4 G. el 12,7 G. R. 13,4 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Roreducirt.
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„Hekanntwachungen
Bekanntmachung.

Auf den Antrag des hieſigen Magiſtrats
werden die Eigenthümer und Intereſſenten der
auf dem hieſigen Stadtgottesacker am Martins
berge befindlichen beiden Grabbogen, und zwar

des halben Grabbogen sub Nr. 25 im
Grabbogenbuche auf den Namen des Ziegel
deckermeiſters Chriſtian Hennicke, und

2) des Grabbogen sub Nr. 77, auf den Na
men des Geheimrath von Bo de nim Grab
bogenbuche eingetragen,

da ihr Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen

enannten Perſonen,

wird.

der Warnung vorgeladen, daß, wenn die oben

rben ſich weder vor, noch in dem obigen
Termine melden und ihre Eigenthumsanſprü
che nachweiſen ſollten,
denten ihres Rechtes an den gedachten beiden
Grabbogen verluſtig gehen werden, und das
unbeſchränkte Eigenthum der Letztern der hie
ſigen Stadt Kommüne zugeſprochen werden

Halle a/S. den 19. April 1853.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung

ſchen Gute hier, 14 Stück Kühe und Jungvieh
und 80 Stück Schafe, Letztere in Partien von
je 8 Stück, meiſtbietend gegen ſofortige Be
zahlung verkaufen.

Brehna, den 27. Juli 1853.
Rechtsanwalt
Mulertt.

Ein Haus mit zwei Kaufläden iſt
egen 2000 Anzahlung zu verkaufen durchr Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Ein großes Gartengrundſtück,

oder deren unbekannte

die etwaigen Präten

iſt, behufs Geltendmachung ihrer. Anſprüche
an dieſen Grabbogen hierdurch zu dem auf

den 6. September dieſes Jahres
Vörmittags 11 Uhr

vor dem Herrn KreisgerichtsRath Boſſſe an
hieſiger Gerichtsſtelle W VDreppe hoch Zimmer
Nr. 5, anberaumten Termine und zwar unter

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Rittergutsbeſitzers Herrn

Zſchimmer zu 7 werde ich
Mittwoch den 10. Au

Vormittags S Ühr,
in dem von ihm gcquirirten, ſonſt Sernau

u Fabrikanlagen paſſend, iſt zu verkaufenech A. Linn in Halle Lage Nr. 1306
Ein guter ein und zweiſpännig eingerichte

ter Stuhlwageu nebſt einem Kutſchgeſchirr ſteht

zum Verkauf. ohn,Eisleben Nicolaigaſſe Nri 323.
guſt d. Jrs.

über 65,000 Menſchen ihr Leben an den Pocken verlieren ohne die

4



n e 2 2 Ritterguts Verpachtung.
Das den Erben des Majors und Kammer

herrn von Bodenhauſen gehörige Ritter
gut Trebbichau im Herzogthume Anhalt
Cöthen, unmittelbar an der Chauſſee von Cö
then nach Aken, und etwa eine Stunde von
beiden Orten entfernt, welches außer den Wohn

und Wirthſchaftsgebäuden
878 Morgen 18 [Ruthen Acker, vorzugs

weiſe Weizenboden,
83 Morgen 100 DRüthen Wieſen,

87 25 utung,10 144 ärtenenthält ſoll am
Montag den 29. Auguſt d. J.

Vormittags 9 Uhrim Eiſenbahn Reſtaurations Lokale zu Cö
then von Johannis 1854 ab alternativ auf
12 oder 18 Jahre öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Die ſpeciellen Verpachtungs Bedingungen
werden im Termine ausgelegt werden, ſind
jedoch auch ſchon vorher bei dem Forſtmeiſter
von Wolfframsdorff in Deſſau und dem
Geheimen Ober-RegierungsRath Pr. Pernice
in Halle einzuſehen und gegen Erxlegung der
Copialien auf Verlangen in Abſchrift zu er
alten

Die Herren Bieter, unter denen die Aus
wahl vorbehalten bleibt haben zur Sicherung
ihres Gebotes Tauſend Thaler baar oder in
gültigen Ookumenten im Termine zu deponi
ren, und einen möglichſt genauen glaubwürdi
gen Vermögens Nachweis vorzulegen.

Deſſau u. Halle a/S., den 20. Juli 1853.
Die von Bodenhauſenſche Vormundſchaft.

Bekanntmachung.
Sonntag den 14. Auguſt Nachmittags Um

2 Uhr ſoll in der Dorenberg'ſchen Schenke
zu Schiepzig die Maurerarbeit des neuen
Gattesackers an den Mindeſtfordernden verlici
tirt werden, die Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht.

Schiepzig, am 5. Auguſt 1853.
Der Orts- Vorſtand.

Am 18. Juli d. J. iſt auf der Chauſſee in
der Nähe von Bennſtedt eine elegante Da
mentaſche, enthaltend ein Taſchentüch einen
Spitzenkragen und ein Portemonnais mit eini
gem Gelde, gefunden worden. Der rechtmä
ßige Eigenthümer kann dieſelbe gegen Erſtat
tung der Jnſertionsgebühren beim Schulzen
Holdefleiß zu Bennſtedt abholen.

Ritterguts- Verkauf.
Ein Rittergut mit 1038 Morg.

Areal, circa für 4000 S Holzbeſtand,
Mahl und SchneideMühle, Ziegelei, Schank
wirthſchaft, Brennerei ec., ſoll wie es liegt und
ſteht mit Schiff und Geſchirr für 58,000
verkauft und mit 10,000. übergeben wer
den. Alles Nähere durch

Carl Paetzoldt in Halle a/S.

Ein gut eingerichteter Verkaufs
laden in der Leipzigerſtraße iſt ſofort
zu vermiethen und unter ſehr günſtigen Be
dingungen zu benutzen. Näheres durch

Carl Paetzoldt.

Haus Verkauf.
Mein hierſelbſt in der Leipzigerſtraße Nr.

302 belegenes ganz neu ausgebautes Wohn
haus beſtehend aus acht Stuben, acht Kam
mern, vier Küchen, trocknem Keller Waſchhaus,
Hofraum und Stallung, bin ich willens Ge
ſchäfts halber zu verkaufen, und können die
nähern Bedingungen entweder im Hauſe ſelbſt,
oder in meinem neu erbauten r vor dem
Leipzigerthore täglich eingeſehen werden.F. A. Schmidt Fellenhauermeiſter.

Pferde Verkauf.
Ein Schimmelwallach, gut geritten und im

ein und zweiſpännigen leichten und ſchweren

Zuge brauchbar, ſteht zum z
Verkauf.

ken iſt vorräthig in

A u fr u f.
Jn der am 22 Juli c. ſtattgehabten General Verſammlung der Freiwilligen aus den

Jahren 1813/15 von Halle und Umgegend iſt der Beſchluß gefaßt, die Erinnerung an jene
glorreiche Zeit auch in dieſem Jahre feſtlich zu begehen

Die Unterzeichneten, als die in gedachter Verſammlung gewählten neuen Vorſtands Mit
glieder, erlauben ſich daher die Freiwilligen aus jener Zeit zur Theilnahme an dieſer
auftden 26. d. M. als dem Schlachttage an der Katzbach, anberaumten Feier ein
zuladen, welche um 11 Uhr Vormittags in der Weinktraube bei Giebichenſtein beginnen ſoll

Das Couvert, ſo wie Ausſchmückung des Feſtlokales iſt auf Einen Thaler feſtgeſetzt,
und werden die Kameraden, die hieran Theil nehmen wollen erſucht, ſich ſpäteſtens bis
zum 20. d. M. bei den mitunterzeichneten Kameraden Buchhandler Lippert, Alter
Markt Nr.. 495, und Lederhändler Friedrich, Klausſtraße Nr. 933, unter Beifügung obi
gen Betrages, zu melden.

Halle den Auguſt 1853.
Ebers. Friedrich.

Jm Formate der neueſten Taſchen Ausgaben der
Deutſchen Claſſiker,

als Göthe, Schiller, Leſſing, Wieland, Klopſtock, Platen, Lenau c.
erſcheinen bis zum November d. J. vollſtändig ein 12 Lieferungen

Cheodor Körner's ſämmtliche Werke.
Jm Auftrage der Mutter des Dichters

herausgegeben und mit einem Vorworte vegleitet
von Karl Streckfuß, Königl. Geh. Ober Reg. Rathe,

„Vierte rechtmäßige Geſammt Ausgabe in vier Bändeit.
Mit dem Bildniß des Dichters und einem Facſimile ſeiner Handſchrift.

Der innere Gehalt dieſer anſprechenden Dichtungen, der in ihnen wehende Aufſchwung
ächter Väterlandsliebe, die hohe ſinnvolle Begeiſterung für Religion, Tugend Nationalgefühl,
und die theuerſten Intereſſen des deutſchen Volks ſie geben bald die lebendigſten Erinne
rungen, bald auch ein flammendes Zeugniß der Zeiten und Kämpfe aus denen das deutſche
Leben wiedergeboren wurde und ſich zu einer neuen Epoche entwickelt hat. Oft wird in un
ſerer Gegenwart mit Bedeutſamkeit jener Zeiten und Kämpfe gedacht mit Dank und Freude
an den vollbrachten herrlichen Thaten, und mit der inhaltvollen Mahnung ihren Geiſt friſch
und lebendig zü erhalten. Darum üben auch Körner's Dichtungen immerfort eine ſegens
reiche Wirkung Mit dieſer Hinweiſung beſchränken wir uns bei Einführung dieſer neuen
wohlfeilen Ausgabe, indem wir noch hinzufügen, daß dieſe vierte Geſammt Ausgabe
ſich in beſter Ausſtattung der

neuen Volksbibliothek der deutſchen Claſſiker e
genau anſchließt, und in 12 Lieferungen (allmonatlich 3) à 4 Sgr. erſcheint. Der letzten
Lieferung, welche beſtimmt im October d. J. ausgegeben wird, werden wir ein
ganz neues, treu nach der vorhandenen Zeichnung, auf das vortrefflichſte in
Stahl geſtochene Bild niß des Dichters beifügen.

Somit empfehlen wir dem deutſchen Volke dieſe neue wohlfeile und e ehe

Jeremias. Lippert. Stephany.

Ausgaberder Werke ſeines LieblingsDichters, und erwarten eine recht zahlr
Betheiligung daran. 3

Zugleich zeigen wir ergebenſt an daß die bekannte
Pracht- Ausgabe

von Th. Körner's Werken in Einem Bande
auf Maſchinen Velinpapier, mit dem wohlgetroffenen Bildniſſe des Dichters in Stahlſtich und
einem Facſimile ſeiner Handſchrift von welcher bereits drei Auflagen erſchienen ſind jetzt
ebenfalls zu dem wohlfeilen Preiſe von Thlr. 18 Sgr. durch alle Buchhandlungen zu

erhalten iſt. Nicolai'ſche Buchhandlung in Berlin.Die erſte Lieferung der neuen Taſchen Ausgabe von Th. Körner's ſämmtlichen Wer

Halle in G. O. re Sortim. Buchh.
(Schroede Simonm).

Verkauf einer Windmühle a
Eine erſt vor einigen Jahren neu erbaute Bockwindmühle mit zwei Gängen und gleich

falls ganz neu erbauten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden mit zwei Morgen Land, in ganz
vorzüglicher Mahllage wo es an Mahlgute nie mangelt, ſteht ſofort oder bis Weihnachten
dieſes Jahres zu einem annehmbaren Preiſe zu verkaufen weil der gegenwärtige Beſitzer eine
Waſſermühle bis dahin übernimmt.

Zur Erleichterung des Ankaufs iſt der Verkäufer erbötig, einen Theil der Kaufgelder hy
pothekariſch ſtehen zu laſſen, und würde dieſe Mühle ſich ganz vorzüglich für einen jungen und
thätigen Müller eignen der gern vorwärts kommen möchte.

Nähere Auskunft ertheilt der Mehlhändler Hr. Fr. Berger in Merſeburg oder der
Beſitzer ſelbſt derabei dem Genannten zu erfragen iſt.

Die ſeit einigen Tagen gefehlten

Neuen Jsländiſchen Matjesheringe
hat heute wieder empfangen die Heringshandlung von Boltze.

Ein neuer zweiſpänniger Wagen mit eiſerz
nen Achſen ſteht zu verkaufen beim Schmiede
meiſter Roſenhahn in Landsberg

Für ein junges Mädchen welche ſchon ſeit
längerer Zeit das Kochen erlernt, wird eine

Stelle geſucht, wo ſie unter tüchtiger Anlei
tung die Landwirthſchaft gründlich erlernen
kann. Näheres wird Steinweg Nr. 1719/20
rechts eine Treppe hoch gern ertheilt.

Zwanzig Zimmergeſellen finden ausdauernde
Arbeit gegen 13 bis 15 Lohn bei
E. F. Fiſcher in Oſtrau bei Stumsdorf.

3 frequente Gaſthöfe ſind ſehr preiswürdig
u verkaufen. Das Nähere ſagt Jordan inr Ein Erndteknecht kann Unterkommen findenHalle, Leipzigerſtraße im Goldnen Löwen. bei Mitius in Naundorf a/ P.



n Boruggia,Feuer Verſicherungs- Anſtalt zu Berlin,
empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen der Gebäude, Mobilien und Waaren
und Diemen bei billiger und feſter Prämie.

Anträge übernimmt jeder Zeit

L. Reussner in
der Agent

Halle a/S.
kleine Ulrichsſtraße Nr. 1017.

Theodor Körner's Werke, vollſtandi fur 1. Thlr. 18. Sgr.
die erſte Lieferung à Sgr. in Druck und Format ſich anſchließend an die Co ta'ſche Volksbibliothek erhielten wir ſo eben,
und ſind die, zu Folge früherer Ankündigung
zur Anſicht.

eingegangenen Beſtellungen bereits expedirt. Die erſte Lieferung geben wir mit Vergnügen
Weffersche Buchhandlung in Halle.

Soeben traf ein:
geräuch Nheinlachs,
Hamb. Nauchfleiſch ohne Knochen
geräuch. Hamb. NRindszunge,
Cheſter-Käſe,

ſämmtliches von vorzüglicher Qualits, daher empfehlungswerth ſchön.

Julius Riffert.
Die erſten neuen

Schottiſchen Voll Heringe
empfing, empfehle davon bei Tonnen und Schocken, nebſt neuen engl. Matzjes und

neuen Holländiſchen Voll
zu den billigſten Stadtpreiſen.

eringen
Julius Riſtert.

Braunſchweiger Meß-Wagre empfing die Tuch
Seiden und Mode- Waaren Handlung von V. Meilfron
Comp. große Steinſtraße Nr. 173. e e e

Avertiſſement.
Einem geehrten Publikum hierorts und aus

wärts die ergebene Anzeige, daß ich in meinem
hieſelbſt am Plane gelegenen Hauſe unter dem
11. d. Mts. eine

Weinhandlung
verbunden mit

Weinſtube
eröffnen werde.

ndem ich dieſelbe zur ten Benutzung
beſtens empfohlen halte, bemerke ich noch, daß
ich das mir zu ſchenkende Vertrauen durch
reelle billige Bedienung zu rechtfertigen wiſſen
werde.

Eisleben, den 55 Auguſt 1853
h r t Lheocdor Merchell.
In allen Buchhandlungen (in alle

in der eher ehen Buchhaudlung)
iſt zu haben ges

Dr. C. Achtermann
Taſchenbuch der vorzüglichſten

Stubenvögel
Deutſchlands. Enthaltend Die Wartung, Füt
terung, Lebensweiſe und Behandlung derſelben
bei Krankheiten. Nebſt einer naturhiſtoriſchen
Beſchreibung der Singvögel welche die Merk
male der Gattungen und die genauen Kenn
zeichen aller Arten derſelben enthält ſo daß
der Liebhaber beim Ankauf niemals getäuſcht
werden kann. 16. geh. Preis 40

ESehr fette äußerſt delikate neue
engl. Mätjesheringe, à Stück S Pf.
neue holländ. Matjesheringe, à Stück
und I Sgr. empfiehlt Boltze.

Friſcher Kalko
vom 6. bis 10. Auguſt in der Giebichen
ſteiner Amtsziegelei:

H. Grotjan's Conditorei,
RNanniſche Straße Nr. 506, empfiehlt
zum Sonntag und von jetzt täglich Maca
ronen, Kirſchtorte von ſauren Kir
ſchen bei Beſtellungen von 15 an die
Torte, den ſo beliebten Köſener Kirſchku
chen mit Sahnenguß.

H. Grotjan's Conditorei,
Nanniſche Straße Nr. 506, empfiehlt
gleichzeitig die neu präparirten Brun
nenZwiebäcke in runder Form die ſie
allen Brunnen Trinkenden und werthen Bade
gaſten ganz beſonders empfehlen kann.

Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt
an Brüchen leidender

ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen
andagiſt, re en

eder Art.

Ein junges gebildetes Mädchen, 20 Jahr alt,
wünſcht zur Vervollkommnüng ihrer wirth
ſchaftlichen Kenntniſſe in einer anſtändigen Fa
milie placirt zu ſein.

Gefällige Offerten werden unter O Nr. 4
entgegengenommen von Herrn Ed. Stück
rath in der Expedit. d. Zeitung.

Jederzeit zum Ausleihen bereit werden 800durch die Herren Teuſcher S Vollmer in Negligé Haubchen
Halle nachgewieſen. neuer Façons empfingen wieder zu billigen

Preiſen Se aube,2 Pianofortes zu 21 und 35 7 ſind
zu verkaufen oder zu vermiethen alter
Markt Nr. 543 b.

Friſcher Kalk
Dienstag den 9. Auguſt in Brachwitz.

große Ulrichsſtraße Nr. 6.

Steppdecken und Noöcke,
ſauber gearbeitet in weiß und couleurt, billigſt bei

Sen Pa.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dem Tanzlehrer Herrn. Emil Neumann
aus Königsberg in Preußen

ſagen wir bei ſeinem Abgange von hier nach
Teutſchenthal unſeren aufrichtigen Dank
für die Unermüdlichkeit und Gründlichkeit, wo
mit er uns in kürzeſter Zeit die neueſten und
ſchwerſten Tänze lehrte. Möge derſelbe überall
die hohe Anerkennung finden, die er ſo ſehr
verdient, uns aber, die wir ein ſtetes Anden
ken durch ſeine Leiſtungen im Unterrichte haben,
bald wieder durch ſeine Gegenwart erfreuen.

Wettin, im Auguſt 1853.
Die Tanzſcholaren

Wettins und der Umgegend.

Concert Anzeige.
Donnerstag den 11. d. Mts. Abends

7 Uhr wird in Hoffmanns Kaffeegarten
„Zur Erholung das Geſellſchafts
Concert ver Euterpe (wo unter andern
beliebten Muſikſtücken die „Freiſchütz Ouver
türe von Weber und „Muſikaliſche Nipp
ſachen großes Potpourri von Berens zur

Aufführung kommt) bei brillanter Jlluming
tion und Gartenfeuerwerk ſtattfinden.

c

Zekanntmchung
der von den Bäckern und Backwaarenhändlern
in den Städten des Saalkreiſes für die Zeit
vom 1. Auguſt 1853 ab eingereichten Taxen.
(Die Backwagren müſſen noch 21 Stunden nach dem

Backen das angegebene Gewicht haben

Roggen Gebäck. Gebäc 3

Wohnort und Feine ſansbe ſchwarz 12 St
Name rot Brot Brot Semmelnpxo, Pfd. pro Pfd. ſpro Pfd. für I

h thutWovnnern.

Berger 1 51 unhieBerly 10 a 17Gerth ſieGünther 613 16Hahnemann 1 3 ausHarniſchsen isHarniſch jun. s 3 lieKitzing eKnauff rer eLinke 15Schneider 6 3 sSchubert, Wilh. 1 31 20
Löbejün

Berg, Bäckerwe. 1 6 3 eFauſt, Andr. 1 81 1 213Göſchke, Fr. u 15Hädicke, And. I 3 laHudemann, Fr. eKloth, F., Bckwh. eLaue, Anton 1 61 3Penne, Bckwh eRebentiſch, G. 1 6 1 rThümmler, F. a lieThümmler, C. I 6 eWeiland, C. 1613 u
Wettin

Chriſtall, Friedr. u s 2
Elſe, Friedr. r 2 eGünther, Wilh. s
Leopold, Otto 1 e 15Pirl, Friedr. 6 3 sWwe. Rathmann 1 61 3 i 15Roſenfeld, Wilh. 1613 15Roſenfeld, Bernh 6 h 3 15
Schade, Wilh. e ehe1 3 uSchade, Ferd.

S
4

ſowie des Getreides in Scheunen

r 3 2 S
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